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Nach der siegreichen AaC| den Amalekıtern baut MOse eınen Altar

g1b den YH! nissı. Dıe hinzugefügte Begründung g1b Rätsel auf
ki yad al kesyah. BURB!| Lehnt ıch eıner Übersetzung dıesen

sche bau:  er e1ine Schlac|  a zjef Namen: meın Banner . /
Er sprach:  Ja, / Hand an den Hochsitz oh Ihm! / Kampf für IHN gegen Amal:  /
schlecht schlec!]  ( grei die jüdische auf, die das

kesyah des verstanden alsE Schre1ibung kisse’‘ 'HWH

LToLgendermaßen auslegt der YH) noch der Thron (kes) SINa voll-

ständ1g, b1ıs das achtnis Amaleks geschwunden 1ST Dıie endgültige Vernıiıch-
Amaleks Wird als elıne E des Mess1as erwartet.

Diese uffassung VO]  5 kes eıne alte Vulg SCWOhL w1ıe esCc
Sam L1esen kiısse’ Allerdings deckt Vulg die Jüdische ese, denn die
beiden anderen Versıonen lassen den Gottesnamen WEY , also
eıne einfache Rückübersetzung gelten lassen 5ES8 ksyh für eın Ge—

PE des Vorschlags der (in BHS weggefallen) den nach Vulg
als m7D so1L1um lesen, geh: keine Übersetzung arau: e1nNn.
diese vorges  agene LOst ebensowen1lg Ww1ıe die jJüdische das

Problem, m1ıt 7 gegeben S IN-, zwıschen dem
des Altares dem, MOSe be1l diesem Anlaß eın ZuU-

en Worın diese Beziehung bestehen SO kann nach dem

vorl11ıegenden den angeführten Vers1ionen werden. Das ET
die verbreitete Kon7jektur VOnNn kes Ne. die iıch

parallel anderen lamengebungt 8 aufdrängt3 s "MOSe baute einen Altar

RASCHISs Kommentar Ex LO 1N der Übersetzung VO. Basei
1962 "Der Heilige, gelobt SsSe EL, schwur, daß eın ame nıcht Ganz

unı eın Thron nıcht Galız eın würde, Biıs der Name Amaleks völlıg Adus-

gelöscht selı.
1Kön 10,19 bıetet dıe Chreibung 105 für NXD).
Dıiıe beiden Arbeiten .FICHTNER;, Die etymologısche Ätiologie ın den amen-
ebungen der geschichtlichen Bücher des Alten estaments, 6,1956,



und gab ıhm den Namen \We meın eldzeichen Ce: Die

\WeSs Feldzeichen! Krieg 15 zwıschen Jahwe und Amalek VON Generatıon

Generat3eon;-: nach der Dıe VOLGENUOANMECNE Änderung Wird m1ıt der

eichten Verwechselbarkeit der be1ıden Anfangsbuchs erklärt‘.
Dıie scheınt anstehenden Prob lem nıchts be1ızutragen GS1e GLE AL

Beispiel dafür, daß der des Altares Nn1C| erklart Ww1ırd, SONdern ‚Z

selbständ1ig eben ‚VE  n steht Betrachtet ]edoch die verschiedenen 3
ıchkeıten, dıe dıe beı der Wiedergabe der etymologischen Ätiologien
anwendet, kann uch ın 1' der griechısche 'Text eınem Zeugen für

diıie vermılbBte postulierte LUC| zwıschen dem Namen und se1ıner Begrün-
dung werden
Dre1ı Möglichkeiten werden angewandt, 1ın der griechiıschen Übersetzung
zelıgen, W1Le der Aaus dem eweiligen Ereign1s herausgewachsen VE

g1b die Transskription des Namens 1gegebener setzung 1Sam

Ar S ABEVECGEP, ALSOC TOU BONSOU, WHOLL S LTIEV EUVTAUSG MNONOEV TLLLV
UKÜOLOC) Oder der i1genname W1rd 1Ns Griechische übersetzt, Ohne den hebrä-

1ıschen Namen uübernehmen ; erschıen wıchtıger, dıe etymologische
Atiologie kennzeliıchnen als den ıgennamen beiz  alten (Gen S20
ZUM , ÖTL QOTT) WNTINPD TIOLV TGOV TO)V WVTUV ; 1192 C ZÜNXUGLC, ÖTL HEL
OUVEYEEV HÜOLOC CL XEg LAnNn) Jane| e21ne Möglichkeit. Dıe Namen

werden übersetzt, die etymologische Verwandtschat zwischen dem Anlaß

dem daraus resultierenden Namen kann Nn1C 1Ns Griechische —

werden, W1ıe SONS das Z} be1ı der Übersetzung der Namen ın Na-

372-396 und Hn e Problem OT Etıological Narratıve ı87 the Old
estamen 108) , Berlin 968 Lassen EX außer Betracht,
onl der textkr:ıt:ı:ischen Schwierigkeit C kes. .FICHTNE: 388
rechnet LFSS den Altargründungen und -benennungen, beı denen
(wıe Gen der ame U mitgeteilt, aber nıcht begründet W1ırd.
B  5 The O0k OF Exodus, Philadelphia 1974, sieht Y dıiıesen be1ı-
den Arbeiten die es Stütze FÜr die herkömmliche Korrektur VO kes
Nes . enn enthält SOoNSsS + e ELemente eıner etymohlLogıschen
Atiologie der FOorm I belı GTr dıe Begründung auf AÄAıLe Namengebung
FISILICH 11ıegt keıne etymologische Atiologie LlLm eigentlıchen 3D 5G
da der ame nıcht abgeleitet, sondern U, wiederaufgegriffen AI
M.NOTH, Das zwelıte uch Oose (  ATD Ottıngen 1965; GRADWOH
Zum Verständnis MC ExX ML Da DE S CF 491-494; 49  N
M.NOTH bespricht die Stelle AusSsFühr-ich; hne E A erwähnen.
SO . HEINISCH, Das Buch ExOdus (  M L Z Onn 1934.
FurI SOowohl W1e für B.O.LONG (vgl Anm 11egen A und MÖg-
Jlichkeit der Übersetzung VO etymologischen Ätiologien 1n den alten Ver-
S1ıonen außerhalb ihres Gesiıchtskreıiıses.



mensätiologien 187 _ Dıe C CI STIHIEIT griechisc| noch aut der

tischen, N1C| auf der l1autLıiıchen Ebene, weıl ubstant ıv und

Verb/Adjektiv N1G cse | ben S Tamnm gebildet S1INd; d1ıe griechısche Sprache
1aß SO LCNenN Fäallen keine etymologische Atiologie Aufgeben des

ıgennamens zeıgt die Übersetzer den ‚usanmenhang zwischen Anlaß

Namen erausgehört W1LSsSsen wollten. Beispiele dafuüur S1Nd: 53

YOV gibt das griech1ısche ubstant ıv ML das 'erb ÖlLvVvVüw  7 262722
7 W1I EUDUXWO LA und TAÄOQTUÜVELV: 11534: 12p Cifttferenziert ıch

der Übersetzung LUTNNLA und SOHLTA. derselben We1lıse gehören 1  7
1HOATOKDUYT) und HWOUMALLOC zuelinander: WMOLL ÜMOSÖOLWNOEV MWWUuOTIC SUGLAOTNP LOV

KUR LW HOLL SETWVOLAOOE V TO OÖVOLCL QUÜTOU KUpL HOTOKDUYN * 16  ÖTL SV XELOL
WOUMALLAL NOÄAEUEL KÜRLOC 7  a(1) ALOATIAX YEVEGN ELC YEVEAC. Dıe Bedeutungs-
verwandtsc) deren fraglichen WOrter Wird dadurch bel. daß das

ebräische N0 die Vorlage sSeın kannn SsSOowohlL Fr HOLTOLDUYT) (Ps 3277) W1e

uch für WPUMALLOC Jer DE Z Klgl 3 10 1Ne Übersetzung nach der LAX,
die den Altarnamen aus dem Anlaß des Al tarbaues heraushören 1aßt, ware

"Er annte seınen Namen 'der Sr 15 Meın Versteck (meın urf Luchts-

GE denn m1ıt ersteckter Hand kaämpft der err Amale

das Griechische keine Möglichkeit bietet, die Beziehung zwıschen den
en Versen (wie das ebräische Oder utsche durch eın geme1insames
E:Cymon anzuze1ligen, 15 eın Verständnis des ach der geg! n
SETZUNGg durchaus mÖg lic!
Problematisch, N1C unmÖög Lic| Er jedoch der Rücksc Gr1e-
cChıschen autf das ebräische. Als Anknüpfung ebräische 'Text koanmt 1207
ın Yage, das als Partızıp PaSS1v gelesen dem gr1iechischen WDUPALLAL ent-
SPrICHt: Von der vorausgesetzten 1ogischen Atiologie her ware Fa
HOATOKDUYTN dann eın Nomen VON der Wurzel KSY erwarten. Eın es
+ef ebräischen aber N1ıC belegt”, das eı keines, das m1ıt HOLTOKDUYT)

GRADWOH (vglL Anm hat Falisch übersetzt: "mein OLT ; 8 die ZU -
PE Das vorangestellte Possess1ı1vpronomen MG in LXX keine Selten-
Ne1it:; VOREs G, Dıe asussyntaX der Verba bei den Septuaginta,
Gottıngen 1928, 178 und A.WIFSTRAND, Die ung der enklitischen Per-
sonalpronomina bei den Septuagınta: Arsberattelsa, Buliijet:n de 1-a S50-
c1ıete Royale des Lettres de und 44-70, und 950 Daß das Personalpro-

ın Ex PF lgenden omen gehört, bewelst das zugrundelie-
Jahwe (HÜPLOC) , das nıcht suffıgiert werden ann. BROOKE/MCcCLEAN

haben den Vatıcanus 1n den EexXt N: HÜUPLOC HOATOKDUYT)
Dagegen stehen UPÜTITE LV und UPUTLTÖC SOwWoOhL für Adas hebräische S'TR W1ıe
uch für S



UÜbersetzt werden Oonnte. Eın solches vorausgesetzt, EIECSSCH

vorliegenden N1C| mMır den melısten eutıgen Übersetzern

geändert, sondern ın JO dieser e1ichun des einmalıgen
Altarnamens ’HWH nissi wiırd ıch ]emand entschlıeßen konnen.

uch das griechische Vokabular keine phonetische Verbindung zwischen

dem und se1lner egrundung SC  1e! der ebräısche

Hintergrund der gri  ischen IO“ N1C| e1ne Entspr'  UNg —

bestand Oder den Übersetzern tendıert wurde Das Jletztere f

wahrscheinlicher. steht aHt der el der heutıgen Übersetzer,
die eıne Konjektur vornehmen, 16 N1C| beziehungslos strTehen

lassen. Dıe Nntentıon ST dieselbe, der satzpunkt verschieden.

AlIs für den LXX-Text ware der Wunsch den

1EE meın Feldzeichen" ändern wollen Y arl W1rd das Ergebn1s
dieses Wunsches, die gri‘  ischen Übersetzer zugleich dıe etymolog1ı-
che Brücke zwiıschen den beiden Versen anstrebten, auch SGS1e ıhre an

ebräische Ätiologie gebrochen 11NS iechische konn-

ten. 2Sam SA vermeidet 2 das Baal und haäl trotzdem auf e-

Weise) der wörtlıchen Entsprechung fest, die das Ereign1s den da-

Lal resultierenden verbindet.

R. (vgl Anm 491 vermutet, daß HXX "den seltsam anmutenden
Altarnamen" ersetzen wollte.
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